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Textfeld: Zum Schluß ein kleines Schmankerl: Ob
„Bob“ Gallo (rechts) wohl weiß, wer ihn auf dem

„AIDS“- Kongress in Genf da herzt? Dr. Lanka und
Gallo auf einem Foto, einer der jüngsten herzt den
allerersten AIDS- Kritiker. Schließlich war Gallo der
erste, der „LAV“ zurecht als „Laborartefakt“
diskreditierte. Bis er es stahl, unter seinem Namen
patentierte und „HTLVIII“, später umbenannt in „HIV“,
nannte.
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Das Ende des HIV/AIDS- Dogmas haben wir alle zusammen mit MuM Nr. 6 eingeleitet.
Jetzt brauchen sich Polizei und Staatsanwaltschaften nur noch an bestehende Gesetze und Vorschriften zu halten.
Noch einmal die Bitte an alle, die die Anzeige noch nicht abgeschickt haben, es jetzt zu tun. Haben Sie keine Angst, niemand kann Sie wegen der Anzeige belangen.

 
Endlich ist es soweit! Von Samstag, den 11.12. 14 Uhr bis Sonntag, den 12.12. 16 Uhr findet in Wuppertal der erste

MUM- WORKSHOP
„Ein bewußtes, entschiedenes ‚Ja‘ zu Leben und Gesundheit“

statt. Die Teilnahmegebür liegt bei 80 DM incl. Übernachtung und Verpflegung, 45 DM ohne Übernachtung, aber mir Verpflegung. Eine Anreise ist ab Freitag abend möglich, dann erhöhen sich die Kosten um 35 DM. Die Übernachtungsmöglichkeiten sind archaisch, es sind nur 20
Schlafplätze vorhanden.  Telefonnummern zur Auskunft nach billigen Hotelzimmern steht weiter hinten bei der Anmeldung. Wer bei diesem finanziellen Rahmen sich trotzdem keine Teilnahme leisten kann, möge sich mit uns in Kontakt
setzen. Es wird sich eine Lösung finden, niemand soll aus Geldgründen ausgeschlossen sein.
Eingeladen sind alle, die nicht den Kopf in den Sand stecken, sich nicht damit zufrieden geben, Probleme zu diskutieren, sondern in unserer Gesellschaft etwas zum Positiven hin verändern
möchten.

Karl Krafeld und Stefan Lanka, 1. und 2. Vors. WMuM e.V.
 

„HIV/AIDS“, Hepatitis, Krebs, Rinderwahnsinn, Impfungen, Allergien und die als „Gentech“ verkaufte Genklemptnerei...
 
...sind einzelne Symptome ein und desselben Grundproblems. Sie sind Resultat eines Mechanismus, der sich verselbstständigt hat und eigendynamisch ist: Die Wirtschaft ist auf kurzfristige Profite ausgerichtet, verbraucht rücksichts-los Ressourcen und vergiftet Mensch, Tier und Umwelt.
Politik, Rechtstaat, Wissenschaft und Medien sind ihr untergeordnet. Dieser verselbstständigte Mechanis-mus bedroht Gesundheit und Zukunft jetziger und künftiger Generationen
Warum es wichtig ist, JETZT einen Workshop zu machen
„AIDS“ hat die Welt verändert: Aus Leidenschaft wurde Latex, weitere virtuelle Viren wie Hepatitis C und „Rinderwahnsinn“ sind im Windschatten von „AIDS“ längst auf dem Markt der Krankheiten etabliert worden. Und der „Rinderwahnsinn“ übertrifft Hepatitis C und „HIV“ noch
an Absurdität: Man weiß nicht mal genau, was für eine Art Erreger es genau sein soll, hat nicht einmal eines „Isolation“ behauptet, aber einen Antikörpertest etabliert, der auf eine ähnliche Art entwickelt wurde wie der gegen „HIV“.

 

Die Antworten zu diesen virtuellen Erregern sind vorhanden. Das ihre Etablierung an den wissenschaft-lichen Spielregeln vorbei über-haupt möglich war ohne daß dies ins Bewußtsein der Öffentlichkeit vordringt, wirft kein gutes Licht auf unsere Gesellschaft, insbeson-dere nicht auf
Industrie, Wissen-schaft, Politik, Medizin und auf die Massenmedien.
Alle diese Institutionen, die wegen ihrer Wirkung als Multiplikatoren einer besonderen Sorgfaltspflicht unterliegen, haben versagt oder haben sich schuldig gemacht.
Mit dem ersten MuM- Workshop soll eine Vernetzung von Einzelper-sonen und Gruppen geknüpft werden, die sich mit unterschied-lichen Aspekten des Grundproblems beschäftigen. Der Workshop soll neben der Vernetzung und der Schaffung gemeinsamer Kommuni-kationsmittel
(Magazine, Internet) eine zielgerichtete Strategie zur Überwindung des gesellschaftlichen Grundproblemes entwickeln.
Wir wollen nicht rumlabern, wir wollen etwas tun, etwas verändern und uns überlegen, wie das realisiert werden kann. Hier sind die bisherigen Erfahrung der MuM- Aktionen gegen „HIV/AIDS“ eine gute Diskussionsgrundlage. Diese Erfahrungen beruhen auf einer Strategie, die Karl
Krafeld entwickelt hat. Diese wird ein paar Seiten weiter angerissen; Karl wird sie auf dem Wokshop ausführlich erläutern. Sie hier komplett darzustellen, sprengt den Rahmen dieser 6 Seiten.
„MuM“ möchte nicht als Verein WMuM e.V. auftreten, sondern als Initiative jenseits von Vereinsstrukturen mit dem Ziel, Menschen mit ähnlichen Anliegen zur gemeinsamen Entfaltung zu bringen. Der geballten Kraft von Staat und Wirtschaft muß die kon-zentrierte
Kreativität von Men-schen entgegengesetzt werden, denen Ethik, Leben, Gesundheit und Zukunft noch etwas bedeuten.
Schwerpunkt des Workshops ist nicht der Erwerb spezieller Kenntnisse auf dem Gebiet der Medizin/Biologie. Das ist Aufgabe von „MuM- Seminaren“ bzw. „regimed“- Seminaren, deren Organisation auf dem Workshop gesprochen werden soll.
Recht auf Leben und auf dessen Unversehrtheit sind Grundrechte, die heute massiv bedroht sind. Der Schwerpunkt des Workshops ist, unser aller Engagement zur kon-kreten Verwirklichung der Allge-meinen Menschenrechte mit weni-ger Verschleiß und mehr Erfolg in die
Gesellschaft einbringen zu können..
Der Workshop dient dem „Machen“, dient darzustellen, was getan wurde, was getan wird und was getan werden kann.
Als Ablaufstruktur ist vorgesehen:
Samstag:
- Die Geschichte von WMuM e.V. und MuM  - Die Überwindung des virtuellen AIDS-Virus. Referat: Karl Krafeld/Stefan Lanka
- „Die MuM-Alternative zur gentechnologischen Menschen-züchtung: das „Ja“ zum Leben“
- eine tatsächliche, produktive Diskussion (Diskurs, kein Äußern von Meinungen)
Sonntag:
- Die Realisierung des „Ja“ zum Leben in Einzel- und Gruppenini-tiativen (bsw. Impfgegner, Hepatitis C- Aktivitäten, Krebs-Aktivitäten)
- Konkretisierung von Vernetzungen, Arbeitserleichte-rungen, Planungen
Anmeldung:
Da niemand von uns weiß, wieviel Personen an diesem Workshop teilnehmen werden, bitten wir um kurze schriftliche Anmeldung bis spätestens zum 1. 12. 99 an:
Michael Leitner
Missundestraße 79
44145 Dortmund
Die Schlafgelegenheiten im Tagungshaus sind begrenzt und sehr, sehr einfach. Bitte legen Sie Ihrer Anmeldung einen frankierten und adressierten Rückumschlag bei, damit wir Ihnen mitteilen können, ob noch günstige Übernachtungsmöglichkeiten im Hause frei sind, oder ob Sie auf
ein Hotel ausweichen müssen. Bitte vermerken Sie, ob Sie aus persönlichen Gründen auf eine billige Übernachtung im Hause angewiesen sind.
Wohnmobile können übrigens auch auf dem Gelände abgestellt werden. Mit dem frankierten Rückumschlag werden wir eine Teilnehmerliste verschicken, die Sie zur Bildung von Fahrgemeinschaften benutzen können.
Bitte überweisen Sie Ihren Unkostenbeitrag bis spätestens zum 1.12. auf das Vereinskonto mit dem Vermerk „Workshop“.
Für Ihre Terminplanung: Der zweite Workshop wird am 7./ 8. April 2000 stattfinden
Anreise per Bahn: Sie erreichen die „Silvio Gesell- Tagungsstätte“ ab Wuppertal Hbf mit den Linien 649 (Richtung Essen) oder der Linie 647 Richtung Hattingen. Die Fahrzeit beträgt 20 Minuten bis zur Haltestelle „Kleine Höhe“. Von da bitte 60 Meter zurück gehen, und links in den
„Kleinen Schanzenweg“ einbiegen. Es ist ein asphaltierter Feldweg, auf dem sie jetzt 10 Minuten zu Fuß bis zur Tagungsstätte brauchen.
Per PKW, aus Richtung Süden kommend, fahren Sie auf der A3 bis Düsseldorf und wechseln dann auf die A46. Sie fahren in Wuppertal- Katernberg ab. Dann links abbiegen Richtung Velbert/ Essen. Nach 3,5 km direkt vor den Vorwegweiser „Essen/Velbert“, vor einer Ampel rechts
in den Schanzenweg einbiegen.
Aus Richtung Norden kommend wechseln Sie bei Wuppertal Nord von der A1 auf die A 46, fahren in Wuppertal- Katernberg ab. Weiter wie oben.
Bei Problemen erreichen Sie die Tagungsstätte unter 02053/2171
Preiswerte Hotels in Tagungsnähe: (1 Übernachtung/Frühstück):
1. Kimmeskamp, Tel.: 02053/2546, EZ 97 DM, DZ 145 DM)
2. Windrather Hof, Tel.: 02053/2245, EZ 45 DM, DZ 90 DM
3. Haus Sondermann, Tel.: 02053/5756, EZ 40 DM, DZ 80 DM
 
 

Kurzportraits der Hauptreferenten
1. Was ist „regimed“? Wer ist Stefan Lanka? Was haben
kritische Wissenschaftler mit kritischen Bürgern zu tun?

Die Warnung von Erwin Chargaff
Auf der Oberschule wurde Stefan Lanka durch einen engagierten Lehrer mit den Warnungen von Erwin Chargaff konfrontiert. Prof. Dr. Erwin Chargaff, der heute in New York lebt, gelangte zu fundamentalen Entdeckungen im Bereich der Molekularbiologie, die heute die Grundlage
der Gentechnologie bilden. Später wurde Erwin Chargaff weltweit zu dem bedeutendsten und fundiertesten Kritiker der Gentechnologie.
Vor einigen Jahren sagte Erwin Chargaff zu Karl Krafeld, teils ernsthaft, teils scherzhaft: „Wenn der Stefan (Lanka) vorher gewußt hat, wie heute in der Biologie gearbeitet wird, warum hat der Stefan dann nicht etwas Anständiges studiert, beispiels-weise Versicherungswirtschaft?“
Stefan Lanka entdeckt ein Virus
Stefan Lanka schrieb sich dennoch an der Universität Konstanz für das Fach Biologie ein und studierte schwerpunktmäßig Molekularbio-logie.
Im fünften Studiensemester legte Stefan Lanka einen Forschungsplan zum wissenschaftlichen Nachweis eines von ihm vermuteten Virus vor. Dadurch verfügte er schon früh über ein kleines eigenes Labor, während sich Doktoranden zu mehreren einen Laborplatz teilen mußten. Das
vermutete Virus wies Stefan Lanka entsprechend der maßgeblichen wissenschaftli-chen Standardregeln der Virologie als existent nach.
Für Stefan Lanka bestand jetzt eigentlich keine Chance, sich der unausweichlichen Karriere zu entziehen: schnelle Habilitation, Professur, Arbeitsgruppe, Anstellung in der Genindutrie, große weltweite Reputation.
Diesen Weg aber wollte er nicht gehen, er hatte die Warnungen Erwin Chargaffs ernst genommen.
 
Stefan Lanka überprüft die „HIV- Isolationen“

Ein Professor wies Stefan Lanka auf vermutete Unstimmigkeiten bei den Entdeckungsnachweisen des sog. „AIDS-Virus“ hin. Er empfahl ihm, sich intensiv mit der wissenschaftlichen Beweislage zum sog. AIDS-Virus auseinander- zusetzen. Zu
seinem Erstaunen mußte Stefan Lanka feststellen, daß sich sämtliche „HIV“- Nachweise nicht an die Standardregeln der Virologie halten.
Mit dem Auge des Humoristen betrachtet sehen die Versuche einer „HIV“- Isolation ungefähr so aus wie links.
Dr. Lankas Kritik spiegelt sich recht gut in der Karikatur wieder, weil die „HIV“- Kulturen nicht von Fremdpartikeln gereinigt sind, auf den „HIV-Photos“ ein wildes Partikelgemisch mit ein paar als „HIV“ gekennzeichnete Partikel zu sehen
sind. Die Tatsache, daß auf den „HIV“- Photos keine isolierten Viren zu sehen sind, kein Virus nachgewiesen ist, wird nach und nach von immer mehr Wissenschaftlern bestätigt
Zuspruch erhält Dr. Lanka seit neuestem bsw. von Prof. Dr. Sänger (Max- Planck- Gesellschaft) einem Träger des Robert- Koch- Preises für die (regelkonforme) Isolation eines hüllenfreien Virus.
Gründung von „WMuM e.V.“ und die– Entstehung von „MuM“
Stefan Lanka zog nach Abschluß seines Studiums nach Dortmund, wo er Karl Krafeld kennenlernte. Durch das Zusammenwirken von Stefan Lanka mit den Soziologen Karl Krafeld wurde der Grundstock zu einer praxisbezogenen Zusam-
menarbeit zwischen Wissen-schaftlern verschiedenster Fachge-biete begründet.
Diese Zusammenarbeit zementierte sich im Gründen von WMuM e.V: und im Entstehen von „MuM“. Zentraler Gedanke bei der Gründung war die Verwirklichung und Sicherung der Menschenrechte durch eine verantwortliche Wissenschaft,
insbeson-dere im gesundheitlich relevanten Bereich und eine Zusammenarbeit mit Menschen und Gruppen ähnlicher Aus-richtung.
 
„regimed“
Gemeinsam mit Medizinaldirektor a.D. Dr. med. Heinrich Kremer, einem Arzt im staatlichen Dienst der BRD, der von Anfang an den AIDS- Schwindel durchschaute und deshalb „freiwillig“ den Staatsdienst verließ, gründete Ste-fan Lanka die
Forschungsgruppe „regimed“ (Forschungsgruppe investigative Medizin & Publizistik).
 

Hier arbeiten unabhängig Wissen-schaftler zusammen, die sich einer Forschung zum Wohle der Menschen verpflichtet fühlen anstatt an ihren Karrieren zu basteln. Im Laufe der Zusammenarbeit stellte sich heraus, daß es Zusammenhänge zwischen vielen der heutigen chronischen
Krankheiten gibt. So liegen sowohl bei dem, was „AIDS“ genannt wird, als auch bei Krebs Schädigungen der Mitochondrien vor.
Diese zellulären Energieproduzen-ten sind empfindlich gegen zahlreiche Drogen, Gifte und Medikamente, bsw. Antibiotika. Sowohl bei der Entstehung von „AIDS“, als auch bei Krebs spielen sie eine zentrale Rolle.
 
„regimed“ und „MuM“ – eine spannende Spannung.
Die Wissenschaftler von „regimed“ klären wissenschaftlichen Fakten, die Bürger von „MuM“ nutzen diese, um durch Gebrauch ihrer Bürgerrechte in der Gesellschaft etwas zu bewegen.
 

2. Was ist "MuM", wer ist Karl Krafeld?
"Zukunft von Menschheit begründet sich ab dem Dritten Jahrtausend nicht mehr aus sich selbst. Zukunft von Menschheit kann sich nur noch begründen in der ethischen Entscheidung eines bewußten ‚Ja' zur

Zukunft von Menschheit." (Karl Krafeld)

Karl Krafelds Kernfrage
1970 begann Karl Krafeld ein Stahlbaustudium. Zu solchen technischen Studiengängen gehörte damals das Studium eines kontrastierenden, fachfremden Bereiches. Karl Krafeld wählte die Philosophie, und kam im Laufe des Studiums zur  d e r  essentiellen, die Menschheit
betreffenden Frage:
„Welche Fähigkeiten stehen uns
Menschen zur Verfügung und welche Fähigkeiten müssen wir Menschen fördern und entwickeln, um zukünftig als Menschheit auf diesem Planeten leben zu können?“
Um darauf eine Antwort zu finden, schrieb er sich 1973 an der PH in Dortmund für das Studium der Erziehungswissenschaften ein und studierte schwerpunktmäßig bei Herrn Prof. Dr. Paul Schwarzenau und Frau Prof. Dr. Rita Süssmuth.
Karl Krafeld ist heute einer der ganz wenigen Gesellschafts-wissenschaftler, die nicht nur Theorien entwickeln, sondern „Ge-sellschaft“ tatsächlich verändern wollen.
 
Nach Abschluß des Studiums war Karl Krafeld beruflich in der Behindertenintegrationshilfe tätig. Er versuchte eine tatsächliche Integration und größtmögliche Selbstbestimmung der Behinderten zu verwirklichen. Dabei mußte er allerdings feststellen, daß eine  tatsächliche Integration
von behinderten Menschen nur ein kurzfristiger vorübergehender Modetrend gewesen war. Er sah keine Chance, seine Ansätze in den bestehenden Strukturen der Behindertenarbeit zu verwirkli-chen.
 
Das Konzept einer Doktorarbeit mit dem Arbeitstitel „Erziehung zum Rechtssubjekt“ - Ein Bil-dungsziel in der Körperbehinder-tenpädagogik“ verfolgte Karl Krafeld nicht weiter. Seit dieser Zeit finanziert sich er sich mit kleiner selbständiger Verkaufs-tätigkeit.
 
Die Globale Herausforderung
Durch die Osterbotschaft des Papstes Pius XII im Jahre 1954 über die Gefahren der atomaren Rüstung war schlagartig auf dem Planeten Erde bewußt geworden, daß Menschheit die Fähigkeit errungen hat, sich selbst vollständig zu vernichten, die Realität Menschheit auf dem Planeten
Erde zu beenden.
 
Einen atomaren Krieg hat es bis heute nicht gegeben, doch hat die Umsetzung der Kerntechnik gewaltige und unkalkulierbare Gefahren, besonders bei der Entsorgung geschaffen. Zeitlich parallel entstand eine besorgnis-erregende Gefährdung: durch Gentechnik, „Umweltgifte“,
gesundheitsbeeinträchtigende Medikamente und hemmungs-losen Verbrauch der irdischen Ressourcen
 

Die Hauptursache für diese Gefährdung ist die Unterwerfung von „Wissenschaft“ unter die eigendynamischen Erfordernisse der Wirtschaft. Dieser Prozeß einer freien Entfaltung destruktiver Eigendynamik läuft auf Selbstvernichtung hinaus; das
Erkennnen dieser Selbstver-nichtung wird wissend verdrängt. Es wird ignoriert, daß diese entfesselte Eigendynamik das Ende der Menschheit zu Beginn des 3. Jahrtausend nach sich ziehen wird, wenn nicht bald die Umkehr zur Entfaltung der
tiefen, ursprüng-lichen Werte der Menschheit erfolgt.
 
Gesellschaftswissenschaft ignoriert diese globale Herausforderung
Bis heute ist das Ermöglichen von Zukunft, die Erfüllung eines unsere Nachkommen schützenden Genera-tionenvertrages nirgendwo ein Thema. Selbst die Gesellschafts-wissenschaften ignorieren die Herausforderung, sich einmal ernsthaft
damit zu befassen, wie eine Gesellschaft mit Zukunft aussehen könnte.

 
Die exemplarisch globale Herausforderung „AIDS“
„AIDS“ ist nur die Spitze des Speeres. „AIDS“ steht geradezu exemplarisch für eine auf Selbst-vernichtung programierte Gesell-schaft . Man erfindet ein Virus, um sich vor einer tieferen Analyse dessen, was zur Krankheit „AIDS“ führen kann, zu drücken.
 
Nach einem über 10jährigen wissenschaftlichen Moratorium kehrte Karl Krafeld im Zusammen-hang mit dem globalen Phänomen wieder zu seiner Kernfrage zurück.
Durch seine Begegnug mit Dr. Stefan Lanka und anderen Naturwissenschaftlern fand er seine Ahnung bestätigt, daß „AIDS“ kein virales, sondern ein gesell-schaftliches Problem ist:
Gefälschte Virusnachweise und tödliche Medikamente gegen diese virtuellen Viren wären in einer „gesunden“, einer auf Selbster-kenntnis und Selbsterhaltung ausgerichteten Gesellschaft nicht denkbar. Sollte dieser Gesellschaft dennoch einmal ein Irrtum wie „AIDS“ unterlaufen, so
wäre es ein Leichtes, mit rationalen und wissenschaftlichen Argumenten und Beweisen auf diesen Irrtum aufmerksam zu machen.
 
Da sich staatliche Stellen als diskursresistent erweisen, begann Karl, diese unter Druck zu setzen. Er begann zu dokumentieren, daß „Staat“ keine Beweise für die „HIV/AIDS“- Hypothese vorwei-sen kann, die allein imstande wären, die staatliche Aufrechter-haltung der „AIDS“-
Politik zu rechtfertigen. Erstmals stellte er am14.2.1995 der Bundesgesund-heitsbehörde die AIDS- Gretchen-frage:
„Wo wurde das Foto des isolierten sog. „AIDS-Virus“ veröffentlicht?“.
Auf eine Antwort wartet nicht nur er bis heute...
 
In diesem soziologischen Experi-ment der Herausforderung von „Staat“, bewegt er sich seit nun-mehr über vier Jahren. Zusammen mit „MuM- Mittätern“ kamen so die Beweise zustande, daß dieses Handeln trotz besseren Wissens auf allen staatlichen Ebenen absichtlich, teils mit
eigenstän-digen Lügen gestützt wird. Diese Ansammlung von Beweisen ermöglichte erst die Anzeigen-aktion aus „MuM“ 6.
 
Die Entstehung von „MUM“
Das Fundament von Karl Krafelds gesellschaftswissenschaftlicher Sichtweise bilden die Arbeiten von Eugen Rosenstock- Huessy und Paul Schwarzenau. Hieraus leitete Krafeld das Organisationskonzept des Vereins „Wissenschaft, Medizin und Menschenrechte“ ab.
 
Die bedeutende einmalige Beson-derheit des Vereins „WMuM e.V. ist das Vereinsorgan „MuM- Workshop“. Die Mitwirkung ist nicht an Vereinsmitgliedschaft gebunden. Sehr wohl aber die Bereitschaft, sich über die Verwirklichung der Allgemeinen Menschenrechte für die
Ermöglichung menschlicher Zukunft auf diesem Planeten einzusetzen
 
WMuM e.V., der „MuM“- Workshop wollen keine Vereinsmitglieder aquirieren. Sie wollen ein Forum für Vernetzung, Zusammenarbeit und Aktivitäten engagierter Menschen schaffen. Ziel ist demzufolge keine Dominanz einer gesellschafts-kritischen Szene, sondern eine Bündelung
von Bestrebungen, um gemeinsame Ziele durchzusetzen.
 
Ein erster Anfang waren die „MuM-Klein-Klein-Aktionen“, bei denen engagierte Menschen Mitmachten und eigenständig Beweise des „Handelns trotz besseren Wissen“ erarbeiteten.
 
Radikal wissenschaftlicher Umgang mit „Staat“ am Beispiel von „AIDS“
Seit 1994 erhebt Karl Krafeld u.a. gegenüber Gesundheitsbehörden die Forderung nach einem „radikal wissenschaftlichen Umgang mit AIDS“.
Für ihn kann ein Diskursverzicht im Gesundheitswesen durchaus strafrechtsrelevant sein, sofern gute Gründe für eine offene Diskussion seitens des Bürgers benannt werden. Spätestens durch die von „regimed“ erbrachten naturwissen-schaftlichen Fakten (kein isoliertes Virus, Tests
nicht aussagefähig, Medikamente  toxisch) entstand die Verpflichtung der Gesundheitsbe-hörden, in einen offenen Dialog zu treten. Statt dessen beharren sie stur auf ihrem Standpunkt, und legen keinen einzigen Beweis für die Stichhaltigkeit ihres Vorgehens vor.
 
Um die Behörden (RKI, PEI, lokale Institutionen etc.) in einen Diskurs zu zwingen in dem sie Beweise vorlegen müssen, leitete Krafeld die Umorientierung auf einen „radikal rechtsstaatlichen Umgang mit AIDS“ ein. Dies wird leider von Staatsanwaltschaf-ten seit fünf Jahren
verweigert. Staatliche Stellen wurden bis jetzt niemals aufgefordert, die von MuM herausgearbeiteten Widersprüche der „AIDS“- Politik zu rechtfertigen.
 
Ist die BRD ein Rechtsstaat?
Die Durchsetzungsfähigkeit von „Recht“ im Rechtssystem ist primär von den finanziellen Mitteln abhängig, sich Gutachten, Anwälte etc. leisten zu können. Nicht nur Journalisten gehen in der BRD ein existentielles Risiko ein, wenn sie Fakten darstellen, die bsw. Konzernen nicht
genehm sind. Klagen konzerneigener Rechtsab-teilungen haben schon manchen Journalisten eingeschüchtert oder finanziell ruiniert. Man muß es sich gut überlegen, ob man klein beigibt oder sich eine juristische Auseinandersetzung leisten kann.
 

Diese Erfahrung mit „Recht in der BRD“ und der staatliche Umgang mit AIDS in der BRD mündeten am 5.11.97 in die „Dortmunder These“. Diese bezieht sich auf Lügner in Konzernen und dem staatlichen Gesundheitswesen und fordert
eine Gesetzes-initiative, deren Ziel sein muß, daß „Lügner eine berechtigte und begründete Angst vor der staatlichen Gewalt bekommen müssen“.
Dies würde nicht nur den verlogenen Umgang mit „AIDS“  revoltieren.
 
Aspekte der erforderlichen „planetarischen Ordnung“
Karl Krafeld sieht das in der BRD versuchte idealistisch begründete Konzept der „Sozialen Markt-wirtschaft“ mit ihrem nur auf Rentenzahlungen beschränkten Generationenvertrag als gescheitert an.
Er tritt für eine demokratisch legitimierte und verfassungsrecht-lich eingeschränkte Marktwirschaft ein, die in Ansätzen wie in den Arbeitsschutzgesetzen, die den Schutz des Menschenrechtes auf Leben und körperliche Unversehrtheit
bezwecken, bereits verwirklicht ist. Er fordert aber eine Ausweitung des Generationen-vertrages im Hinblick auf die Ermöglichung von Zukunft auch im Hinblick auf künftige Generationen.
 
Dies ist keine jedoch keine Angelegenheit der bundes-deutschen Provinz.
Karl Krafeld hält weltweit eine Wirtschaftsordnung für uner-läßlich, die durch die Allgemeinen Menschenrechte eingeschränkt ist. Die Erzielung wirtschaftlicher Gewinne mittels Menschenrechts-verletzung muß weltweit als illegitime
Handlung gewertet und geahndet werden, mit der der Eigentumsrechtsanspruch an den Gewinnen verwirkt wird.
Gesetzlich ist zu regeln, daß derartig grob sittenwidrig erzieltes Eigentum vom Staat einzuziehen ist, analog der Staatsvermögen, das sich DDR-Funktionäre angeeignet haben.
 
Die rechtliche Begründung entsteht aus dem staatlichen Auftrag, den Schutz der Menschenrechte wirksam zu sichern. Am 23.9.95 wies Karl Krafeld auf der ZDN-Veranstaltung in Essen an den Gewinnen mit den AIDS-Medikamenten

nach, daß die verfassungsrechtlichen Vorausset-zungen zum staatlichen Einzug grob sittenwidrig erworbenen Eigentums nach in Art. 14 des Grundgesetzes erfüllt sind. Um solche Möglichkeiten auf welt-weiter Ebene zu schaffen, muß daher die Rechtskompetenz der UNO gestärkt
werden.
 
Eine weitere Herausforderung ist die Bewältigung des eigendynami-schen Finanzsystems mit seiner Zinseszinsproblematik.
 
Denkpflicht kontra Meinungs-freiheit- Herausforderung für jeden Einzelnen
Auch wenn es überrascht: Meinungsfreiheit ist nirgendwo verfassungsrechtlich begründet. Das Grundgesetz (GG) kennt nur das Recht auf freie Meinungsäußerung. Das Recht, den gegenwärtigen individuellen Erkenntnis- und Wissensstand frei zu äußern, ist verbunden mit der Pflicht,
weiter diskursiv nach tieferen Erkenntnissen und Wissen zu streben. Ansonsten können sich falsche oder gefährliche Ideen, nicht kontrolliert durch Diskurs, durchsetzen und verselbstständi-gen. Die lange Liste  der Demagogen spricht für sich.
 
Das Streben nach Erkenntnissen und Wissen dagegen mündet nach dem „MuM- Praxis- Konzept in konkretes Handeln, das eine Durchsetzung sich verselbstständigt habender Ideen nicht zuläßt.. „Der Ansatzpunkt liegt im Denken,....“ schrieb Karl Krafeld in das MuM-Konzept.
 
„MuM“: Die größte Verfassungsschutzaktion von Staatsbürgern der BRD
Eines der wichtigsten Instrumente des Bürgers ist das Petitionsrechtes nach Art. 17 GG. Aus diesem leitet sich für den Bürger der Anspruch gegenüber „zuständigen staatlichen Stellen“, wie z.B. den Parlamenten ab, eine wahrheitsgemäße Bearbeitung und Beantwortung von
„Anregungen und Beschwerden“  zu verlangen.
 
„MuM“ erbringt seit 1996 im Zusammenhang mit AIDS die überprüfbaren Beweise, daß die Parlamente (Bund, Land, Kommune) dem Bürger diese Grundrechte entziehen, in dem die Parlamente in der BRD mittels „eigenständigen Akten der parla-mentarischen Lüge“ nachgewiese-
nes Fehlverhalten staatlicher Orga-ne zu sichern suchen. Dies ist ein de facto ein Entzug des verfas-sungsrechtlich gesicherten Grund-rechtes nach Art. 17 zum Zwecke der absichtlichen parlamentari-schen Sicherung staatlichen Fehlverhaltens.
 
Exemplarisch am staatlichen Umgang mit AIDS hat MUM die Beweise erbracht, daß „Staat BRD“ die den Lebensschutz bezweckende verfassungsmäßige Ordnung der BRD de facto schleichend beseitigt hat.
 
MuM: offene gesellschaftswis-senschaftlich begründete Strategie.
Die MUM- Strategie hebt sich von gesellschaftskritistischen Strate-gien dadurch ab, daß sie auf einer offenen, auf Diskurs angelegten, aber fundierten gesellschafts-wissenschaftlichen Basis gründet.
Hierdurch hebt sich die „MuM-Strategie“ vom „gut gemeinten“ aber chancenlosen blinden Aktionismus ab.
 
MuM zielt jetzt, gegen Ende des Jahres 1999, mit der MuM-6-Klein-Klein-Aktion auf eines der bedeutendsten Ereignisse seit der Französischen Revolution. MuM setzt die staatliche Gewalt in der BRD in die rechtsstaatlich zu lösende Konfliktsituation, gegen „Staat“,
gegen Gefährdungen und Schädigungen von Leib und Leben von Bürgern, durch staatliche Organe (Gesundheitsbehörden) tätig werden zu müssen.
 
MuM treibt den Rechtsstaat BRD in die rechtsstaatliche Bewährungs-probe. MuM treibt den Staat BRD in die Revolution zum Rechtsstaat BRD. Staatliche Gewalt wird sich seit 200 Jahren erstmalig gegen „Staat“ wenden müssen.
 
Lohnt sich das Alles?
Karl Krafeld sagte zum Schluß seines Referates am 23.9.95 auf der ZDN-Veranstaltung in Essen:
„Die Frage, die sich mir stellt und die mir des Öfteren gestellt wird, ist die Frage „Lohnt sich das alles, lohnt sich das Engagement, mit dem ich mir nur Ärger einhandel?“.
Diese Frage vermag JETZT keiner zu beantworten. Über die Kompetenz zur Beantwortung dieser Frage verfügen Ihre Kinder und Enkelkinder.
Fragen Sie also die, ob es sich lohnt! Fragen Sie Ihre Kinder und Enkel, ob es wichtig ist dafür einzutreten, daß der Rechtsstaat in Deutschland realisiert wird, damit Ihre Kinder und Enkelkinder eine Lebensrechtschance haben und nicht gezwungen sind, die Humanevolution zu
beenden und sich als Gattungswesen Homo-Sapiens von diesem Planeten zu verabschieden.
 
Wenn Sie daran mitarbeiten wollen, daß es so NICHT kommt, dann nehmen Sie am Workshop teil und bringen sich ein! 
 
 


